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Was	uns	Kinder	im	Spiel	über	ihre	
ersten	1000	Tage	erzählen	
	
			
			
Workshop	im	Rahmen	der	10.	Kindertagung	
	in	RoAweil		
	

		am	04.	November		2024	
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Workshop	-	Inhalt	
  1.	Vorstellung	und	Einführung	

  2.	Relevante	Themen	aus	dem	prä-	und	perinatalen	Bereich	

  3.	Bedeutung	und	Unterstützung	für	weitere	Übergänge	

  4.	Verschiedene	Ansätze	für	die	Arbeit	zur	Unterstützung	
der	prä-,	peri-	und	postnatalen	Entwicklung	von	Kindern		

  5.	Ansätze	von	Alé	Duarte	in	der	Arbeit	mit	Kindern	

  6.	Ko-	und	Selbstregula_on	in	der	Arbeit	mit	den	Kindern		

  7.		Austausch,	Reflexion,	Fragen,	Abschluss	

  8.		Literaturhinweise				
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Höhlenangebote	in	unserer	Praxis	
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Höhlenbau...	
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1.		Einführung			
						

In der systemischen Arbeit mit Kindern, Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen stoßen wir häufig auf Themen, wie Ängste, Blockaden  
und Vermeidungs- und Ablenkungsstrategien im Zusammenhang mit  
Übergängen in neue Lebenssituationen.  
 
Solche Übergänge können unter anderem sein: ein Wechsel im 
Kindergarten, Umzüge, Schulbeginn oder Schulwechsel, Pubertät, 
Abschlussprüfungen, Beginn oder Abschluss der Berufsausbildung. 
 

Mit dem Schritt, bisher Vertrautes zu verlassen und sich auf Neues  
einstellen zu müssen, können Gefühle von Unsicherheit auftauchen  
und ältere Stressreaktionsmuster aus vorangegangenen Übergängen 
können aktiviert werden. 
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Übergänge	sind	Zwischenzeiten	und	Zwischenräume	mit	
Krisencharakter.	
Sie	füllen	das	aus,	was	zwischen	Vertrautem	und	Ungewissem	liegt	und	
verbinden	Lebensbereiche.	(Karlheinz	Geißler)	
	

Neugierde,	Begeisterung	und	Lebensimpuls	helfen	uns,	die	Energie	zu	nutzen	
und	den	Mut	zu	finden,	neue	SchriAe	zu	gehen,	ein	Wagnis	einzugehen,	
Bekanntes	loszulassen	und	sich	auf	Neues	einzulassen.	Die	Brücke	als	
symbolisches	Bild,	das	offen	lässt,	was	uns	nach	dem	ÜbertriA	erwartet.		
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Es können Fragen auftauchen wie:  
 
•  Bin ich willkommen in der neuen Situation? 

 
•  Wieviel Anpassungsleistung muss ich vorweisen, um die 

Zugehörigkeit zum sozialen System abzusichern ? 
  

•  Werde ich mit dem, wie ich bin, wahrgenommen, gesehen, 
gehört und angenommen ? 
 

•  Habe oder bekomme ich einen sicheren Platz im System ?   
 
Diese Fragen stehen bereits in vorgeburtlichen Prozessen im 
Raum, werden vor allem auch um und nach der Geburt 
entscheidend und prägend erlebt. Daher lohnt es sich, auch die 
prä-, peri- und postnatalen Aspekte in die Arbeit mit Kindern 
einzubeziehen. 
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     Übergänge sind ein fester Bestandteil des Lebens 
   

    Frühe Übergänge sind: 
 

   - Zeugung – natürlich oder künstlich (Invitro, ICSI) ? 
   - Reise durch den Eileiter 
   - Einnistung (sicher, genährt und zugehörig? oder Ausstoßung?) 
   - Entdeckung der Schwangerschaft (erwünscht? oder abgelehnt?)   
   - Geburt (eingeleitet? Lage? Anästhesie? Vaginal oder Sectio ?) 
   - Abnabelung  
   - Skin to skin, Bonding oder Trennung ? 
   - Schlafen – Wachsein 
   - vom Liegen zum Krabbeln zum Sitzen zum Stehen und Gehen 
   - Kinderkrippe, Kindergarten, Schuleintritt usw. 
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Spätere Übergänge, bei denen sich Stressbewältigungs- 
und Aktivierungsmuster aus den vorangegangene 
Übergängen zeigen oder rekonstellieren können. 
 
    
  

•  Eintritt in den Kinderhort, in die KiTa, den Kindergarten, 
      die Schule, weiterführende Schule,  
  
•  Prüfungen und Schulabschluss 

 
•  Umzüge, Trennungssituationen 

 
•  Auslandsaufenthalt, praktisches Jahr, FSJ, BuFDi 

 
•  Berufliche Ausrichtung bzw. Ausbildung usw. 
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Anforderungen	zu	bewäl8gen	sind:	
	
1. auf	der	individuellen	Ebene:	Die	Kinder	erleben	einen	neuen,	veränderten	
Status,	das	Selbstkonzept	verändert	sich,	die	Kinder	müssen	mit	
Emo_onen	umgehen	und	neue	Kompetenzen	ausbilden.	
	

2. auf	der	interak8onalen	Ebene:	Beziehungen	werden	beendet,	verändern	
sich	und	werden	neu	aufgebaut.	Ein	Kind	übernimmt	z.	B.	als	
Kindergartenkind	eine	neue	Rolle.	
	

3. auf	der	kontextuelle	Ebene:	Der	neu	hinzugekommene	Lebensraum	(der	
Kindergarten,	die	Schule)	wirkt	sich	auf	das	Familienleben	aus.	
Wesentliche	Transi_onen	sind	für	Kinder	der	EintriA	in	die	Kinderkrippe,	in	
den	Kindergarten,	in	die	Schule	sowie	der	Wechsel	auf	eine	
weiterführende	Schule	und	der	Übergang	in	das	Jugendlichenalter.	Eine	
weitere	Transi_on	kann	für	Kinder	die	Trennung	oder	Scheidung	der	Eltern	
sein.	



 Leben ist	Veränderung	-	Veränderung	ist	Leben	
			

	Es	gilt	herauszufinden,	was	wann	dran	ist:	
			

Halt	geben,	Festhalten	oder	Loslassen	?	
				

und:	
			

Gelungene	Übergänge	machen	stark	für´s	Leben	!!!	
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Reise	durch	den	Eileiter		
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Versteckspiele	und	die	
Spannung	bei	der	Entdeckung	

der	Schwangerschaq	
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Mögliche	Auswirkungen	medizinischer	Interven8onen	auf	das	Baby	während	und	nach		
der	Geburt,	welche	die	Kinder	im	therapeu8schen	Spiel	häufig	zeigen	und	verarbeiten:	
	
						

			KaiserschniM	->	massiver	Eingriff	in	den	bisher	als	Schutz-	und	Lebensraum	erlebten	Uterus	
			
			Saugglocke		-	Unterdruck	kann	Kopfschmerzen	erzeugen	und	vor	allem	Angst,	Stress	und	Schmerz.	
			
			Zange	erzeugt	Druck	und	Zug	->	Verletzungsgefahr	und	Schmerz	
			
			PDA	kann	die	natürliche	Zusammenarbeit	in	der	Durchgangsphase	und	den	Kontakt	zur		
			MuAer	behindern	oder	unterbrechen.	
	
			Narkose	nimmt	nicht	nur	den	Schmerz,	sondern	kann	ein	Gefühl	erzeugen,	im	S_ch	gelassen		
			zu	werden	oder	die	Orien_erung	und	den	Kontakt	zu	verlieren.	
	
			Kristeller-Methode	birgt	hohe	Verletzungsgefahr	für	MuAer	und	Kind	-	ist	in	vielen	Ländern		
			verboten	und	WHO	empfiehlt	Nichtanwendung.	Wird	in	Deutschland	trotz	Bedenken	ange-	
			wandt	und	oq	als	sehr	schmerzhaqer	Übergriff	erlebt,	vor	allem,	wenn	unrich_g	ausgeführt.	
	

			zu	schnelle	Abnabelung	–	Stammzellenreiches	Blut	kann	nach	vaginaler	Geburt	nicht	aus-	
	 	 	 	 	 	reichend	von	der	Plazenta	zurück	zum	Baby	fließen.	

	
			zu	wenig	skin	to	skin	–	Kontakt	nach	der	Entbindung	bzw.	zu	frühe	Trennung.	
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Weitere	Themen,	die	die	Kinder	im	Spiel	häufig	zeigen:	
	
•  Freude	am	Wahrgenommenwerden	in	der	Höhle	
	

•  Mehrlings-	oder	Zwillingsschwangerschaq	(oq	mit	Kuschel_eren	in	der	Höhle	–	
auch	bei	künstlicher	Befruchtung)	

	
•  Einleitung	der	Geburt,	Wirkung	der	wehentreibenden	oder	–hemmenden	MiAel	
						->	im	Spiel	eigenes	Tempo	erfahren	und	Selbstwirksamkeit	erleben	dürfen	
	
•  Nabelschnur-Umschlingung	mit	Seil	dargestellt	
	

•  Geburtslage:	Beckenendlage,	Sterngucker	oder	Normallage	
	

•  KaiserschniA	mit	seitlichem	Ausbrechen	aus	der	Höhle,	manchmal	mit	Schwert	
(Batacka)	
	

•  Sturzgeburt	–	oder	Steckenbleiben	im	Geburtskanal	
	

•  Wie	sie	gerne	geboren	worden	wären	oder	wie	die	Geburt	für	sie	war	
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Was	ist	hilfreich	bei	der	Bewäl_gung	von	Übergängen	?	
				

*			Kontakt	und	Bindung	als	sicherheitsspendende	Quellen	

*  Einführung	von	Strukturen	und	Rhythmen,	wiederkehrende					
Muster	geben	Orien_erung,	Sicherheit	und	Halt	

*  Die	Durchführung	von	Ritualen	erleichtert	Übergänge	
*  Neugierde,	Begeisterung	und	eine	gute	(Ver-)Bindung	wirken		

als	Ermu_gung,	„Neuland“	zu	betreten.	

*  Die	Bewertung	von	Rückschlägen	oder	mißlungenen	Ver-	
suchen	und	der	liebevolle	Umgang	mit	EnAäuschungen		

*  S_mmige	Balance	zwischen	Ruhe	und	Bewahrendem	und	Bewährtem	
einerseits	und	Ausprobieren	von	Neuem.	

*			Orien_erung	an	bereits	gelungenen	Übergängen	!	



Emo_onale	Ebene			Lernen	die	emo_onalen	Zustände	
			zu	erkennen,	zu	benennen	und	anzunehmen	-	dann	können	sie	sich	verändern	
	

							Biologische	Ebene				Lernen,	die	verschiedenen						
																			Ak_vierungszustände	des	Autonomen	Nervensystems	zu	regulieren	

Soziale	Ebene						Lernen,	sozialverträglich	d.h.	s_mmige	Balance	von				
						Anpassung	und	Autonomie,	Empathie	und	kommunika_ver	Kompetenz	zu	entwickeln	

	

						Kogni_ve	Ebene				Lernen,	Wahlmöglichkeiten	zu	entwickeln,						
																			die	Aufmerksamkeit	auf	die	Impulskontrolle	oder	auf	koordiniertes	Denken	zu	richten	

Ebenen	der	Selbstregulierung	nach	Alé	Duarte	2/2016	

Übersetzung und Darstellung: Frieder Pfrommer�
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Text�

                                      Ausführung/
                                      Umsetzung
               Erwartungs-
                  haltung                                in Beziehung
 Ist -                                                       gehen       �
 zustand                                                                 Entwicklungs-        
                                                                             schritt        

Ruhe-	
zustand	

Vorbe-	
bereitung	

Ak_ons-	
zustand	

Inter-	
ak_on	

Integra_on	
Verarbeitung	

Anspannung	und	Entspannung	als	Grundlage	von	Leben,	
Lernen	und	Entwicklung	nach	Alé	Duarte	(2015)	
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Fünf	Phasen	des	Prozesses	der	Selbstregula_on	im	
Autonomen	Nervensystem	nach	Alé	Duarte	(2014)	

Steigerung	der		
Ak_vierung	

Ak_on	und		
Interak_on	

Ruhephase																					Vorbereitung													Handlung											Interak_on												Integra_on	
stabiles	Geschehen							Auzau	von																Bewegung									Orien_erung									Verarbeitung	
im	Nervensystem										Körperspannung																																			im	Außen															zur	Ruhe	kommen	
können	

Fenster	zum	innehalten,	
um	in	die	Integra_on	
kommen	zu	können	

1	
3	

2	 4	 5	

Shut	Down	
Zusammenbruch	der		

Ak_vierung	

Frozen	State	
Zusammenbruch	der	Ak_vierung	

Dissozia_ve	Zustände	

Emo_onaler		
Durchbruch	
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						Unterstützung	der	Selbstanbindung	als	Voraussetzung	für	eine	hilfreiche		
							Selbst-	und	Ko-Regula8on	in	der	Bindungsarbeit	mit	Eltern	und	Kindern	
	

-		Atmung	(Bauchatmung)		
	 	bewusst	beim	Ausatmen	nach	unten	richten,	dabei	gefühlt	länger	ausatmen	als	einatmen.	

	

-		Erdung			
Bewusst	mit	den	Füßen	Bodenkontakt	herstellen,	sodass	fast	die	ganze	Fußfläche	fest	auf	dem	Boden	steht.	Das	
geht	im	Stehen	mit	leicht	gebeugten	Knien	oder	im	Sitzen,	in	dem	man	mit	den	Sitzhöckern	an	der	Stuhlkante	sitzt.		

	
-		Wahrnehmung	und	Beschreibung	der	eigenen	Körperempfindungen	
				
-		Régula8on	Èmo8onelle	directe	nach	Luc	Nicon		
	

									es	geht	darum	geht,	für	ca.	2	Minuten	mit	geschlossenen	Augen	sich	ausschließlich	auf	die	Wahrnehmung	und		
									Beobachtung	der	eigenen	Körperempfindungen	im	Hier	und	Jetzt	zu	konzentrieren.	Der	Beobachtungsschwer-	
									punkt	soll	dabei	auf	der	nichtwillentlich	gesteuerten	Weiterentwicklung	und	Veränderung	der	Körper-	
									empfindungen	liegen.		
									Nach	2-3	Minuten	reguliert	sich	damit	das	autonome	Nervensystem	herunter	und	man	wird	ruhiger.	
			

-		Sichere	Berührung	
			

	Selbstberührung	(z.B.	Hand	auf	Bauch	und/oder	Herz,	S_rn,	Nacken)	oder	absichtsloses	Berühren	lassen			
								von	Person	des	Vertrauens	
	

-		Selbstmassage		
	

	am	Hinterkopf	ak_viert	den	ventralen	Vagusnerv,	was	dann	ebenfalls	zur	Beruhigung	des	vegeta_ven				
							Nervensystems	führt.	Über	das	Reiben	mit	den	flachen	Händen	über	die	S_rn	und	die	Backen	und	hinter		
							den	Ohren	wird	die	Ak_vierung	des	orbitofrontalen	Systems,	die	Orien_erung	nach	außen,	die	Fähigkeit					
							zur	sozialen	Kontaktaufnahme	und	die	Bindungsfähigkeit	wieder	gestärkt.	Die	Augen	in	alle	Richtungen		
							bewegen,	hilq	ebenfalls	in	die	Außenorien_erung	zu	kommen.	
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				Austausch,	Reflexion,	Fragen,	Abschluss	

Bild: Frieder Pfrommer�

Bevor	ich	diese	Welt	verlasse,	ist	eines	der	Dinge	
von	denen	ich	mir	wünsche,	die	ganze	Welt	würde	sie	wissen,	
dass	menschlicher	Kontakt	durch	die	Verbindung	von	Haut,		
Augen	und	Klang	der	S_mme	entsteht.	Das	sind	die	Dinge,		
die	uns	gelehrt	wurden,	bevor	wir	Worte	haAen.	Die	Art,		

in	der	unsere	Eltern	uns	berührten,	wie	sie	uns	anschauten,		
wie	ihre	S_mme	klang,	das	alles	ist	in	uns	gespeichert.	

	
Virginia	Sa_r	(1989)	
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